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Die Gekaltsentwicklung 1875 —1922 .
-"in der vom Statisiffeben ReickBamte herausgegebeneu Zeit -

(,& {, Mirrschaft un-d Smtistik "
( 1 . Junibeft 1920 ) wird zum

£ *crtmaf« die Gehaltsentwicklung in sämtlichen Besoldungs.
frnnöen, und zwar feit 1875, dargejsteklt . Bisher hatte sich

StatisÄl ans drei typische Gruppen mit dem letzten Fvie-

in den nachstehenden Übersichten ist folgendes zugrunde gelegt-
DurchschnittlicheS JahreSgehalt (mittleres Grundgehalt mit

entsprechendem WvhnungAgetdzuschuß — bis 1913 — , dann
Ortszuschlag für Ortsklasse A, Teuerungszuschlag, Kinder »
zuschjag — für zwei Kinder von 6—<14 Jähren — nutz Ehe»
srauenMilage ab 1. Aprit 1828) .

Besoldungsgruppe *) 1875
•* .

1882
M

1891
Jf

1900 1904
Jt

1909 1913
Jk

1920
1 . 4-
Jk

1 . 1 .
Jk

1921
1 . 8.
Jk

1 . 10. 1 . 1 .
Jk

1922
1 . 4.
Jk

1 . 5.
Jk

II .BahnWärter ) . . ■. . . .
III (Postschaffner) . . . . .
IV (Lokomotivheizer ) .
V (Zugführer ) . . .

VI (Post- u Telegraphenassistenten )

900 900 1010 1085 1135 1680 1680 185751634518751 23400 29400 42975 544881210 1240 1440 1440 1440 1880 1980 149251787520488 27420 33420 46290 586951350 1490 1400 1490 1980 1980 156751872512145328620 34620 47915 60758180 !) 1800 1840 2040 2040 2550 2550 164251957522418 30780 36780 50580 64140
1939 | 2228 2440 2790s 2790 3350 3500 179252127524348 33840 39840 52855 67028

VII (Post- n . Telegraphensekretäre) 2865 2865 3140 3140 3140 3800 3800 186752212525313 36540 42540 56820 72060
VIII (Ober-Post- u . Telegraphensekr )

IX (Bürovdrsieher) . . . . . .
3540 3540 3540 3850 3890 4400 440020550,2425027725 39840 45840 60070 761854050 4050 4050 4050 4050 4850 485022050.2595029655 45600 51600 66310 84105

X (Post- u . Telegraphendirektoren)
XI (Mitglieder der dem R --A . des

4350 4950 5250 5700 5700 6400 6400235502765031585 51600 57600 72160 91530

Inn e r nnachgeordnet-Behörden) 6600 6600 6600 6900 6900 7300 7300267003122035638 58800 64800 78660 99780
XII (OberPosträte als Abt.-Dirtg .) 6900 6900 6900 7500 7500 8200 8200 3030035.300 40270 72360 78360 92700 117600

XIII (Vortragende Räte ) . . . .‘
- £5 3 (Ministerialdirektoren ) . . •

9900 9900 9900 10450 104501168011680357004142047218 95160 110116011415014482516500 16500 16500 1650016500 17600 17600513005910067290141360 -147360164200208350
' > ♦) Für Gruppe I ist ein Vergleich mit der Vorkriegszeit nicht durchführbar , weil zu ihr vorwiegend die Mannschaften der
iinchswehr gehören.

Danach haben sich die Gehaltsverhältniffe in der Zeit von 1875 bis 1922 und von 1913 bis 1922 folgendermaßen
entwickelt :

Besol- 1875 —1922 (1875 — 1 )
1922

1913-- 1922 (1913 = 1)l 1921 1921 1922dungs -
gruppe

1875 1882 1891 1900.1904 1909 1913 1920 1 . 1 . 1 . 8. 140 . 1 . 1. 1 . 4. 1 . 5. 1913 1920 1 . 1. 1 . 8. 1 .10. 1 . 1 . 1 . 4. 1 . 5.

II 1 1 1,1 1,2 1,3 1,9 1.9 15,1 18,2 20,8 26 32,7 47,8 60,5 1 8,1 9,7 112 13,9 17,5 25,6 32,4III 1 1 1,2 1 .2 1,2 1,S 1,6 12 14,4 16,5 22,1 27 37,3 47,3 1 7,5 9 10,4 13,9 16,9 23,4 29,6IV 1 1 1 .1 1,1 1,1 1 .5 1,5 11,6 13,9 15,9 22,2 25,6 35,5 45 1 7,9 9,5 10,8 14,5 17,5 24,2 30,7V 1 1 1 1,1 1.1 1 .4 1,4 9,1 10,9 12,5 17.1 20,4 28,1 35,6 1 6,4 7,7 8.8 12,1 14,4 19,8 25.2VI 1 1,1 1.2 1,4 1,4 1 .7 1,8 9 10,7 12,2 17 20 26,6 33,7 1 5,1 6,1 7 9,7 11,4 15,1 1 (1 2VII 1 1 1 .1 1,1 1 .1 1 .3 1,3 6,5 7,7 8.8 12,8 14,9 19,8 25,2 1 4,9 5.8 6,7 9,6 11,2 15 19VIII 1 1 1 1 .1 1,1 1,2 1.2 5,8 6.9 7,8 11,3 13 17 21,5 1 4,7 5,5 6,3 9,1 10,4 13,7 17,3IX 1 r 1 1 1 1 .2 1.2 5.4 6,4 . 7,3 11,3 12,7 16,4 20,8 1 4,6 5,4 6 .1 9,4 10,6 13,7 17,3X 1 1,1 1 .2 1 .3 1 .3 1 .5 1.5 5.4 6,4 7,3 11,9 13,2 16,6 21 1 3,7 4,3 4,9 8,1 9 11,3 14,4XI 1 i 1 1.1 1 .1 1.1 1,1 4.1 4,7 5,4 8,9 9,8 11,9 15,1 1 3,7 4,3 4.9 8,1 8.9 10,8 13,7XII 1 i 1 1,1 1 ^ 1 .2 1,2 4.4 5,1 5,8 10,5 11 .4 13,4 17 1 3,7 4.3 4,9 8,8 9,6 11,3 14,3XIII 1 i 1 1,1 1,1 1.2 1.2 3.6 4,2 4,8 9 .6 10,2 11,5 14,6 1 3,1 3,6 4 8,1 8,7 9,8 12,383 1 i 1 1 1 1.1 1.1 3.1 3,6 4,1 8.6 8.9 10 12,6 1 2,9 3,4 3,8 8 8,4 9,3 11,8
Die Zahlen sind außerordentlich lehrreich und liefern wert¬

volle Vergleichtnaßstcibe sowohl im Verhältnis zur Geldent¬
wertung als auch zwischen den Besoldungsgruppen untereinan -

Sie gewähren außerdem jedem Beamten einen unge-ter .

1^ ^ %.̂ . . • • • »w vwvv i'v . M I pzz Wt « 1 111lll 11 - ITJahren . Infolge der häufigen Neuregelungen war dieserÜberblick ziemlich Verloren gegangen. ^

Allgemeines.
Zur Sicherung der Republik .

Reichsminister Giesberts richtete folgenden Erlaß an die ge¬
samte Beamtenschaft der Postverwaltung :

.Dem Reichspostministerium gehen fortgesetzt Beschwerden
oarüber zu , daß trotz aller Verwaltungsauordnungen auf Post¬
hausschildern , Siegel - und Berschlntzmarken, Stempeln , Vor¬
drucken ufw. Hoheitszeichen der ftüheren Staatsform entweder
g«r nicht oder so ungenügend getilgt worden sind , daß die un¬
zulässigen Zeichen später wieder zum Vorschein kommen, und
in den Diensträumen ( einschließlich Erfrischungsräumen usw .)
Bildwerke, deren Verbleib in amtlichen Räumen als Wider¬
spruch gegen die Republik angesehen wird , noch immer nicht
entfernt worden sind . Durch derartige bedauerliche Borkomm-
»iffk wird nicht nur das Ansehen der Verwaltung in der Öf¬
fentlichkeit stark herabgesetzt, sondern auch die Achtung des Pub¬
likums p,r de» Beamten geschädigt und Verwaltung und Be¬
amte werden in ihrer Gesinnung und Stellung zur Republik
verdächtigt ." Der Minister fordert die ' Beamten ans , die er¬
gangenen Vorschriften genau zu beachten , uno mit größter
Sorgfalt alles zu vermeiden , was der Reichspostvevwaltnng und
ihren Organen als Widerstand gegen republikanische Einrich-
tungen gedeutet werden könne . „Dem deutschen Volke " — so
idjliefet der Erlaß — „ tut innerer Friede dringend not . Dabei

allen Kräften ihrerseits mitzuwirken, ist Pflicht aller Be¬
sten . Verletzung dieser Pflicht wird fortan strengstens ge»
chadet werden.

"

8 L

desteuerung der Dienstwohnungen der Reichsbeamten .
Der Reichstag hat in. feiner Sitzung vom 16. Juni d. I .

folgende Gesetz beschlossen (R .GMl . S . 517) :
Artikel 1 .

®n die Stelle des Gesetzes , betreffend die Besteuerung der
^ m>w>ohnnngen der Reichsbeamten vom 31. Mai 1881TO&5&I, 99 ) treten folgende Vorschriften:

Mr Räume einer Dienstwohnungen , di« sich innerhalb dervon der « eichsregierung bestimmten Grenzen hält , dürfen©teurnt , die sich auf Gvötze , Zähl und Beschaffenheit derWohnraume beztehenf insbesondere WvhnuitM -uruÄieu -evn,nicht erhoben werden.
Das gleiche gilt für sorlstige Räume , die für einen Beam¬ten- nach den Grundsätzen der Reichsregierung zur Erfüllungseiner di-emMchen Aufgaben erforderlich sind .

8 3-Die Vorschriften der 88 1 und 2 gelten sinngemäß für denReichDprästdenten. die Beamten der Reichsbank und die unterdas Besoldungsgesetz vom 30. April 1M0/17.Dezember 1920fallenden Soldaten der Wehrmacht.Sie gelten ferner für Me StaaiSpväjsidenten und die Be-amten der Länder , Gemeinden und Gemeindeverbände, ein¬schließlich der Angehörigen der Schutzpolizei, ferner für dieBeamten der sonstigen Körperschaften, Stiftungen und Anstal.ten des öffentlichen Rechtes, mit der Maßgabe , daß an dieStelle der Reichsregierung hie Landesregierungen treten .
8 4.Von einer Slhgabe im Sinne der §§ 1 und 2 bleiben Ge¬bäude oder Gebäudeteil « befreit , die nach den Bestimmungender Reichsregterung sin öffentlichen Interesse zur Unter -bringung der Wehrmacht oder der -Schutzpolizei (Kasernen -guartieref dienen.

- Artikel 2.
Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1 . Januar 1921 inKraft .

vom Reiche , von den Ländern , von den Gemein,denGenteindeverbänden Steuern erhoben, die nach dem
foTün? ;'IDec:'c (-MieNvert) der Wohnungen veranlagt werden,für die Dienstwohnungen der ReichSbeamten der
^ s -utgsmert (Mietwert ), von welchem die Steuer erhoben

j ^ e,. nls der Betrag bemessen werden , der demsür
^

die Di-enstwöhnung auf seine Dierfftbezüge an .

gilt , wenn statt der Steuererhebung nach ;
*'n«r r « un<K'tüL,rt'e der Wohnungen die Erhebung in Form- ^ Steuer vom Grundvermögen erfolgt .
^ tiit,Jf ,eucl:n dürfen von den Dienstwohnungen der Reichs- !

u^ch einem höheren Steuersatz als von Privat - !'i- ttnßen erhoben werden. i

§ 1 .

Die Dienstdauer bei der Eisenbahn.
Die „ Vorläufigen Dienstdauer -Vorschriften für das Betriebs ,u . Verkehrspersonal der deutschen Reichsbahn" sind, wie kürzlichberichtet wurde, von den Eisenbahnerverbänden nach längerenBeratungen abgelehnt worden. Bon den Spitzenorganisatio¬nen haben sich jetzt der Allgemeine Deutsche Gewrkschaftsbnnd,der Deutsche GewerkschastSbund und der Gewerkschaftsringbereit erklärt , die Richtlinien dieser Vorschriften vor ihrenMitgliedern zu vertreten . Dabei machen die Organisationenjedoch eine Anzahl von Vorbehalten, die dem Reichsverkehrs-ministerium dieser Tage übermittelt worden sind . Sie bezeich¬nen darin mit Rücksicht auf die besonderen, von den Verhält -ntffen der Industrie völlig abweichenden Betriebsverhältniffeder Reichsbahn und die Not der Gegenwart die Vereinbarun¬gen übel» die Dirnstdauer -Borschristen, die an Stelle einesSondergesetzes treten , als geeignete Grundlage für die Dienst,regelung , betonen jedoch ausdrücklich folgendes :
„Die Vorschriften muffen im Sinne der bei den Beratungenbekundeten Auffassung des Reichsverkehrsministerinms loyaldurchgfuhrt und angewendet werden. Allen Meinungsverschie-denhetten über die Auslegung ist durch sorgfältige und ver¬ständnisvolle Vorarbeiten vorzubeugen, und treten sie trotzdemauf , so ist ihre rasche Beilegung unter Vermeidung unnötigerVerbttterung durch alle beteiligten Stellen Bedacht zu nehmen.Dre Dteustbereitschast soll kein bequemes Aushilfsmittel sein,vielmehr nur dann Anwendung finden, wenn wirtschrftlichvertretbare Nebenarbeiten nicht ansgetragen werden können.Bei der Zettbestimmung für die einzelne Diensthandlung sollstreng gerecht und ohne alle Engherzigkett verfahren werden.Dem Aufenthalt in den Dtensträumen des Zugpersonals ist

besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Die Dienstbereitschaftim Abfertigungsdienst soll nur bei einfachen Verhältnissenangewendet werden . Die vorgesehenen Dienftpflichtzeiten kön¬nen nur als vereinzelte gelegentliche Spitzenleistungen in Be¬
tracht kommen, um den Bedürfnissen des Betriebes und Ver¬
kehrs und den Wünschen des Personals bei der Gestattung der
Dienstpläne Rechnung zu tragen , z. B . zur Erzietung längererRuhezeiten , dienstfreier Sonntage usw. Falls sich aus der
Anwendung der Dienstdauervorschriften Härten ober Aus¬
wüchse ergeben, müssen diese in neuen Verhandlungen des
Reichsverkehrsministerinms mit den Eisenbahnerverbänden be¬
hoben werden ."

Nicht angeschlossen haben sich dieser Erklärung der « fabuudund der Allgemeine Deutsche Beamkenbuud. Der DeutscheBeamtenbund ist bei den Schlußverhandlungen nicht vertreten
gewesen.

*
Eisenbahnbramtentagung .

Am 26 ., 27 . und 29 . Juli 1922 fand in Göttin gen der Fach -ta , der Fachgewerkschaft der nichttechnischen Eisenbahnbeamtenund -Anwärter statt .
Nach Erstatung des Geschäftsberichtes und nach einem aus¬

führlichen Vortrag des . Mitgliedes des Reichswirtschaftsrotes,Eis .-Oberingenienr Lange, über das Arbeitszeitgesetz wurdeeine Entschließung angenommen , die sich gegen den Entwurfdr Dienstdauervorschriften wendet, weil man darin eine Ge-
fahr für den Achtstundentag sieht . Von den Delegierten wurdeein HauptauSschuß zur Beratung der Jntereffenfragen ge-
»oählt , der vor allen Dingen Stellung zu der von der Verwal¬
tung geplanten Einführung der EinheitSlaufbahu nahm. Fer¬ner wurde gefordert Einstufung der Betriebsasfiftenten in
Gruppe V> Einstufung der Assistenten in Gruppe VI, Einstu¬
fung der Sekretäre in Gruppe Vhl mit entsprechenden Spitzen-
bezw. Berzahnungsstellen in der nächst höheren Besoldungs¬gruppe . Für die Kanzleibeamten wurde Gleichstellung mitden Eisenbahnsäkretären gefordert . Der 1 . Vorsitzende der
Reichsgewerkschaft, Eis .-Jnspektor Menne, berichtete über die
Verhandlungen in der Maßregelungsfrage . Er bewnte, daßeine befriedigende Erledigung in aller Kürze eintreten werde ,da er und der Lokomotivführer Scharffchwerdt dem Reichsver¬
kehrsministe» gegenüber die Erklärung abgegeben haben, daß
sie auf Wiedereinstellung in den Staatsdienst verzichten .Die Borstandswahl hatte folgendes Ergebnis : 1 . Vorsitzen¬der : Kaxl Diblik, Erfurt . 2 . Vorsitzender : Val. Lewonig , Ber-
lin -Lichtenberg. Während der Tagung wurde der Beschluß des
ReichsverbandeS deutscher Post - und Telegraphenbeamten, wo¬
nach der Austritt ans dem Denffchen Beamtenbnnd vollzogenwurde, bekannt und mtt Beifall ausgenommen.

%Brotversorgung der Beamten -Erholungsheime .
Der Deutsche Beamten -Wirtschaftsbund hat an den Herr»

Reichsmirrkster für Ernährung und Landwirtschaft unterm
6 . Juni d. I . folgende Eingäbe gerichtet:

„Rach Aufhebung der Reisebrotma-rken sind die als Wöhl-
fahrtseiiirichtungen der deutschen Beamtenschaft geschaffenenBeamten -Erholungsheime darauf angewiesen, für die zur Er -
holung in die Heime kommenden Beamten markenfreies Brot
zu beschaffen. Der Verpflegungssatz in den Heimen w-irh da¬
durch um den nennenswerten Betrag von 3 M . pro Dag und
Kopf erhöht . Diese Teuerung führt unter Berücksichtigung der
Steigerung aller übrigen Verpflegu-ngs- und sonstigen Un¬
kosten zu Verpflegungssätzen , wie es der Beamtenschaft, selbstin Fällen , in denen ein Erholungsaufenthalt eine ernste Not¬
wendigkeit ist, schlechterdings unmöglich macht, außerhalb deÄ
Dienstortes Kräftigung und Erholung zu suchen. Wir glau¬be» deshalb , das Reichsmiufftevrum für Ernährung und Land.
Wirtschaft dringend bitten zu sollen, zu genehmigen, daß fürdie Besucher der Beamten -Erholungsheime , soweit es sich um
öfsenMch-rechtkiche Beamte handelt, eine Abmeldung bei dem
Mohnsitz-Konmn-unalberbanid mach der Reichsiverovdnung vom24. -Oktober 1918 über die Fortschreibung der Zivilbevölkerung
zum Zwecke der Lebensmittelversorgung für zulässig erklärt
wird .

Eine Satzung des Wevbandes Denffcher BeamtenErholnngs -
heime, eine Satzung des Denffchen Weamten-Wirtschaftskmndes ,
Lessen Einrichtung jener Verband ist, sowie ein Verzeichnisder dem Verbände angeschlossenen Erholungsheime gestattenwir -ums -mit dem Bemerken anzuschließen, ,datz die Erholungs¬
heime sämtlich gemeinnützig arlbeiten und allein -dazu be¬
stimmt sind, id-er Beamtenschaft günstige und wohlfeile Er -
-holung zu sichern. Die Herme genießen in besonderem Maßedie Förderung der Reichsverwaltung , -die u . a . durch den
Haushalt des Reichsministeriunts des Innern Mittel bereit
geistellt hat , um di« Verpflegungssätze in diesen Heimen herab-
zumsirderm. Da die Beamtenschaft in bezug auf soziale Für¬sorge z . Zt . erheblich ungünstiger gssttllt ist als andere Kreisedes Volkes, u . a . als die Arlbeiier und >Amgestellden, denen in
dem Einrichtungen der Krankeükasseni , der Gersicherungsaifftaltfür iAngesteillte , namentlich aber in den von Handel und In¬dustrie reich dotierten KaufmamnserholuriMiheimen west¬
gehende Vergünisttgungen geboten 'werden, glauben wir mit
Zuversichv auf eine -Erfüllung unls-erer Bitte rechnen zudürfen ."

Die Landeskokarde für das Reichsheer.
Auf Anregung mehrerer Landesregierungen hat sich das

Reichswehrministerium damit einverstanden erklärt, daß neuer¬
dings auch auf dem Stahlhelm des Reichsheeres ein lands¬
mannschaftliches Abzeichen gettagen wird. Es besteht auseinem kleinen, auf der linken Seite des Stahlhelms aufgemal¬ten Wappenschild in den Farben des betr . Landes.

Ändrrung der Beamtenbesoldungsvorschriften .
Im Reichsfinanzmimsterium «finden z. Zt . .Verhandlungenmit der 'Spitzenorgarrisati -onen der Beamten über ein« Ände¬

rung t« r Besoldungsvorschriften statt . Es handelt sich nt»die Herausgabe einer vierten Ergänzung , die infolge der Uw-
durchführbarkeit einzelner Vorschriften und der inzwischen er¬
folgten Heraufsetzumg der Fami -lienzuschläge notwendig wurde.

VereinsmitteUungen .
Landesverein zuruhegesetzter Beamte « und Hinter-

' blirbene «.
Der Bad . Landesverein zurudegefetzter Beawten und Sin »terbliebenen hielt am 29. April d. I . eine »gweiterte Vor-



fsitzuirg ab . Der vorgelegte Geschläftsbericht p/ibt einen
_ «ick über die Tätigt eit des Vereins ün ribgciaufmen
Halbjahr und zettzt, welche Matznahmen seiten;« des Vereins
zur Verbefferung der wirtschaftlichen Lage der Ruhestands -
beamten getroffen worden find . Eine ausführliche .HeHand¬
lung erfahren darin die Fragen des TeueLingSAufchlaW, der
WirtschaftÄechilfe und der Gleichstellung der Mi - mü> Neu-
penlsionäre.

Dem Verein find z. Zt . W Beztrksvereine mit rund 2600
Mitgliedern angeschiossen . Der Zugang neuer Mitglieder ist

Cr vorhanden» aber doch nicht im Verhältnis zu der großen
cchi der Ruheydhaltsempfänyer und Witwen » deren Zahl

sich h , Baden auf ungefähr 10000 beläuft . Große Arbeiten

verursachen dem Verein Anfragen wegen Einstufung oder
IBerechnung der Bezüge. Es wird sich empfehlen» wenn sich
in derartigen Fällen die Mitglieder unter Beigabe der Be-
rechnungeor und des Rückportos direkt an die Herr . Oberbohorhe
wenden^ die allein in der Lage ist, jeden Fall nachzupriifeu.
Die in «Betracht kommenden Obevbehörden sind:

a) das Bad . Finanzministerium für die bad . Kandesbeamten ,
h) die Eisendahngeneraldirektion für die Et senbahnbeamten»
c) das Lan 'desfinanzgmt fiir die Zoll- und Steuerbeamten .
Wer um Beihilfe (Unterstühmig ) nachsuchen will» verlange

vom Finanzamt einen bezüglichen Vordruck» der nach den vor¬
gedruckten Fragen auszufüllen und an das Finanzamt zu-
riickzugebcn ist.

Bai den Verhandlungen wurde auch das Verhältnis des
Vereins zum Bad . Weamtenbuntz erörtert . Vorgebrachte Kla¬
gen wurden auf das entsprechende Matz zurückgeführt und
erklärt , daß alle Verbesserungen in den Bezügen der aktiven
Beamten von selbst auch den Ruhestandsbeamtvn zugute
länien .

Verein Badischer Landstratzenwärtcr .
Der B , Laudstnaßenwärterverem hielt am 11 . Juni 1922

in Radolfzell seine diesjährige Generalversammlung ab.
«Sämtliche JnspektionÄ -ezirte des Landes waren vertreten .
Aus den eingehenden Darlegungen des 1. WorfihvUden über

die Tätigkeit der Vereinsletümg war zu entnehmen, daß für
die Mitglieder , wenn auch nicht alles , fo doch ziemlich viel im
verflossenen Jahre dank der guten UnterMtzung des Bad . Be-
amienbundes erreicht wurde .

In der NachmiittaWsitzung, in welcher ein Vertreter der
Ltberdirektion Karlsruhe und des Bauamtes Konstanz anwe¬

send war , wurde iusbefondere die Kleider -, GrasuuhuugZ -,
Nachtdienst-» Schutzhüttenfrage usw. eingehend erörtert .

Der Gefamworftzandschaft wurde Entlastung erteilt und
nach kurzer Debatte Kollege Scheurer als 1 . und Kölinel als
2. Vorsitzender» sowie Kühn als 1 . Rechner gewählt .

Die .Führung der Geschäfte wurde eine Sekretär übertra¬
gen , welcher sein Bestes zu tun versprach.

Der 1. Vorsitzende konnte die sehr gut besuchte Versamm¬
lung um 3V0 Uhr, nach nochmaliger Ermahnung zum rreuen
Zusammenhalt , schließen .^

Als nächster Tagungsort wurde Offen,bürg bestimmt.

Landesverband der Hausmeister und Amtsgehilfen .
Der Bezirksverein Karlsruhe -Land der Hausmeister und

Amtsgehilfen staatlicher Behörden hielt am 7 . Mai 19L2 in Ett¬
lingen im Gasthaus zur Sonne seine ordentliche Generalver¬
sammlung ab . Um KU Uhr vormittags begrüßte der 1 . Vor¬
stand die erschienenen Mitglieder , worauf nach Bekanntgabe
einiger Umlaufschveiben in die Tagesordnung eingetreten
wurde . Der Tätigkeits - und Rechenschaftsbericht wurde für
gut befunden und dem Schriftführer und Rechner Entlastung
erteilt . Bei den Wahlen wurden die bisherigen Führer ein¬
stimmig gewählt. Die Gewählten nahmen die Wahl an und
dankten den Mitgliedern für das ihnen bewiesene Zutrauen .
Die übrigen Punkte wurden der Reihe nach besprochen , wo¬
bei die anwesenden Mitglieder sich eifrig an der Diskussion be¬
teiligten .

Ortskartell Heidelberg des Beamtenbundes .
Bei der Beratung über Maßnahmen zpr wirtschaftlichen

Notlage der Beamtenschaft hat die stark besuchte Vertreter¬
versammlung des Ortskartells Heidelberg des Deutschen Be¬
amtenbundes am 6. Juli ihrer Stellung durch folgende Ent¬
schließung Ausdruck gegeben:

«Durch das in den letzten Wochen erfolgte Sinken des
Markwertes und das Steigen der Warenpreise ist das Be¬
amteneinkommen in seinem Werte um mindestens 50 v . H .
gefallen . Demgegenüber sind die Beamten nicht mehr in der
Lage, sich das Mindestmaß der zum Leben notwendigen
Nahrung , geschweige den etwas anderes zu beschaffen . Die
Beamtenschaft ist deshalb empört, daß sie unter solchen
Umständen immer wieder den sie beschämenden Bettelweg
zur Regierung antreten muß , um nach wochenlangen Ver¬
handlungen ein Weniges zu bekommen, während dessen 1er
Wert der Mark sich weiter verschlechtert . Sie fordert des¬

der

halb, daß sie einmal durch schleunigste Einführung der glei
«enden Lohnskala aus dieser Zwangslaoe herauskommr und
zum anderen , daß ihr sofort Mittel zur Beschaffung des
dringend Notwendigsten zur Verfügung gestellt werden. Si «
erwartet, . daß die Besoldungsregelung des Reichs automm
tisch Platz greift auch bei den Gemeindebcamten .

Als Haupturfache der wirffchaftlichen Verelendung
Beamten wird angesehen der sogenannte Bersailler Arie
densvcrtrag . Der Selbsterhaltungstrieb gebietet es desha
jedem Beamten , unter Aufbietung aller Kraft daran zu
arbeiten , daß dieser Schandvertrag beseitigt wird und die
Vergewaltigung aufhört "

Die Ortsverwaltung Karlsruhe des deutschen Eisen
bahnerverbandes

hatte apf 7 . August eine öffentliche Versammlung eiüberufe
in der folgende Entschließung einstimmig angenommen
wurde :

»Die heute am 7 . Auguist vom DuEiB. Ortsgruppe Karls¬
ruhe , in den Saal des ,-Apollo " einberusene öffentliche Eisen -
bcchnerverfammlung nahm Stellung zur Lohn- und Gehalrs-
frage . Tie Versaminilung fordert angesichts der rasende«
Preissteigerung , daß eine Erhöhung der Bezüge für den Mo¬
nat August schnellstens eintreien muß . «Baden leidet schon alz
Grenzlianb besorcherS unter der Teuerung , welche durch dte
vielen «Besucher der Kur - und Badeorte insbesondere der Aus¬
länder noch besonders gefördert wird . Die Versammlung er¬
wartet , daß bei diesen Verhandlungen eine weitere 4lbstufuug
der Lohn- uffh Gehaltsgruppen unterbleibt . So lange das
ExistenzMniurum «der großen Masse der En,enbahnarü »eit«
und Beamtenschaft nicht gesichert ist, hat eine Abstufung der
Bezüge zugunsten der oberen Klassen keine Berechtigung .

Me Versammlung protestiert ferner gegen das einseitige
Borgehen des RA8.M . bezüglich der Erhöhung der Teuerungs¬
zuschläge dezw . Wirtschaftsbeihilfen , worin Karisruhe und an¬
dere teuere Orte völlig unbecrchiet bleiben fällen, obwohl fejt-
steht, daß die für die jetzige Zeit «durchaus ungenügenden Be¬
züge der Arbeiter - und . Angestelltenschaft der Privatindustrse
noch sehr weit «über die der .Eisenbahner hiimusgehen . Die
Versammlung erhöbt gegenüber diesem Vorgehen , das die
Arbeiter - und «Beamtenschasl weiter auseinander reißen so"

den «schärfsten Protest und Aeibt «darauf bestehen, daß rin«
cklsbaldige allgemeine, durchgreifende Erhöhung der Löhne
und Gehälter , die nach der anfangs August bestehenden Teue-
r -ung nicht unter 10 M . die «Stunde für Arbeiter , Angestellte,
und Beamte in Kraft tritt ."

Was der Beamte benötigt
Utf D an Haarausfall , Schuppen , kreisförmigen kahlen Stellen oder

™ ■ * an schwachem Haarwuchs leidet , verwende alkoholfreies

- Haarwasser and
.

- Haaren
(Wirksamste Haarkur )

——— Bewiesene Erfolge - Goldene Medaille Dresden 1912 ■ 11
Zu beziehen durch :

H . BIELER , Kaiserstraße 223
Zwischen Douglas - und Hirschstraße — Großer - Laden für Parfümerie

MarMeiM M, Ecke Krmtte 40
früher Hotel Geist)

BAUBUND - MÖBEL
siehe Inserat in der Karlsruher Zeitung.

CD VERTRIEB
vcm &rxmcfnitet/yi

läthsGa ro
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rioilQru/äcnho weiß und ' farbig in allen Formen und Welten , mit
UdUCl WaolrllO , j a Stoffeinlage, kalt abwaschbar , sowie
Schirme,Stöcke,Hosenträger , Krawatten ,
Mansehettenknöpfe und sämtl . Herren -Modeartikel

empfiehlt
Dauerwäsche-Spezialgeschäft und Herren -Modeartikel

Andr . Weinig jr .
Telephon 5476 Karlsruhe Kaiserstraße 40

Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer .

ilCil- lUld UM « Oscar Kirschke
Karlsruhe i . B ., Krie sstraße 70 . Telephon 4180.

Iraüi inoe, Os!d- u . Sillierwaren,
i ireii jeder ürt

ku bekannt größter Auswahl , billigste
Preise , reelle Bedienung .

— Reparaturen * im ' Hause . - -

Singer Nähmaschinen
Erleichterte Zahlungsbedingungen

Ersatzteile — Madeln — Oel — Garn
— Reparaturen —

S1SWGER CO . KARLSRUHE
Nähmaschinen Act .-Ges . Kaiserst . 124 Tel . 1379

Hfite - Mützen
Sportartikel ♦ Kravatten

^ Thzod . Zenker
Kaiserstraße 61 (gegenüber der Hochschule).

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden

Die für Baden gültigen Vorschriften über

Baukostenbeihilfen
und Wohnungsabgabe

| Textausgabe mit Einleitung und Anmerkungen
von Dr. Eugen Imhoff

Ministerialrat im badischen Arbeitsministerium .

Preis broschiert M . 48 -—, gebunden M. 56 -—.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und vom Verlag

G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag
Karlsruhe in Baden , Karlfriedrichstraße 14.

I lnifnrmr,n für Polizei - u . Gemeindebeamte , Feuerwehrkorps ,UniTOrmen Zoll- u . Finanzbeamte. Eisen - u. Straffenbahner,
- Feld u .Waldhüter , sowie Berufskleidungen jed .Art

Albert Hilbert , G . m . b . H . , Rastatt
Süddeutsche Bekleidungs - Industrie

Filiale : Ludwigshafen a. Rhein , BismarckstraSe 40 .
nur

Gegen
Feldmäuse
Ratten und Hausmäuse
verwendet man das beste und billigste Mittel

la . Mäuse - Phosphor- Latwerge Marke „A. 8 .
"

in 10 Kg.-Patenteimer zu Mk . 10 .— perKg.,
in Dosen - zu Mk . 6.—, 9 .— und 15 .—.

la . Saccharin -Strychnin-Weizen Marke „A . S.“
garantiert 3°

/oo Strychnin nitr. puriss D .A .B. 5
lose Mk . 40 .— perKg., in 1 Kg .-Packungen Mk.
42 .- , in V, Kg.-PackungenMk . 22.- pr . Packung.

Chem . Fabrik Anton Springer
Ettlingerstraße 51 Karlsruhe b. Hauptbannhof.

■ •= Telephon 2340. = === =

Nachf. Inh . : Sittlingmayer
& BrstschneiderGustav Kerdle

Telephon 1133 Karlsruhe Waldstraße 44
Stempelfabrik □ Buchdruckerei und
Papierhandlung □ Impressen-Verlag.
s: Sämtliche Eürobedarfsartikel . ::

Rasche Bedienung . - Sauberste Ausführung .

GLOCKENGi ESSER El

GEBRÜDER BACHERT

KARLSRUHE I. B .
Liststr . 5 . Tei . 44 -3 .

OJPEZET
Oberbadische Papier - Zentrale E . Böhm & Co .
Telephon 2365 FREIBURG I. B. Klarastraße 58

Sämtliche BQrobedarfsartlkel , Kanzlei- u . Konzeptpapiere. Brief - ,
Kanzlei - und AktenhQllen. Stempel mit elastischer Gummi -
Zwischenlage, daher geringe Abnutzung u . stets saubere Schrift .

onnungsmar
Wohnungstausch Rastatt -
Karlsruhe . Safrirt , Hast .
Rastatt, Bahnholstr. 11 .

Zimmer , Nit. , Badzimm .
Boden u . Maus., 8 Kellerr .
gegen 4 Zimmer m . Zubeb .

Wohnungstausch Rastatt -
karlSruhe . Oreans , Zoll»
stk .in Rastatt Schloß , Erdg.
4 Zimmer, Küche, Keller » .
Hohraum gegen 8 Zimmer
mit Zubehör,

Wohnungstausch Raftatt -
» arlsruhe .« ier« eiler,Zoll-
sekr. in Rastatt Jnf .-Kaser«
Reg . 111 , Bau I . 3 Zimm.»
Küche mit Zubehör.

Abkürzungen in den Tauschanzeige « :
B. -- Bad , El . -- Stete . Licht , Edg. = Erdgeschoß, Fst . = Kahrstuhl . Oft . =
Garte», G. - Gas , Ke . - Keller, 5rü . - Küche , Mdz . - Mädchenzimmer, Mts.

= Mansarde , Spchk. - Tpeichertavnner , Spr. - Speisekammer ,
Trckb . -- Trockenboden, Zhz . - Zentralheizung , Z . - Zimmer .

vmmmn - yiigaawwBWiM
Adelöheim—Mannheim oder Badcn -Badru . In Adclvyeim , einem herrlich und

idyllisch gelegenen- Landstädtchen sBahnlinieHeidelberg —Wü '.zburg ) ist in meinem
eine ö-Zimmerwohnung mit Bad , Aurogarage und G -. tr : gegen eine 4—b-Zimm
Wohnung in Mannheim oder Baden -Baden zu tauschen . Evcntl. kommt auch
tausch oder Äauf in Frage. Nähere Auskunft von Besitzer Schlatter , Firma.
Rummel & Cie. , Q 7 , 17b . Telephon 2433 .

Schriftsteller sucht auf
1. Septemberin nur besterem
Haufe 2 möblierte Zimmer
(evtl . leer ). Angebote unter
C. A. 114 an die Exp. der
larlsr . Ztg .

Wohnungstausch Karls¬
ruhe -Mannheim . 2 Zim-
merwohn . m . Mans. , Küche
usiv . geg. eine in Mannheim
z. t . ges. A. Häfele , Kakls >
rubi.' , Ludwig -Wilhelmstr. 2 .

Wohnungstausch Mannheim - Karlsruhe «
Schöne 4—5-Zimmcrwohn«ng mit Mansarde und
sämtlichen Zubehör, ekektr. Licht, in schönster Lage
Mannheims gegen gleichw. in Karlsruhe per Oktober .
zu tauschen ges. Deftl. Stadtteil bevorzugt . Offerten
an Berberich , Liannheim, Herzogenriedftraße 5 .

Ein ita ieuisch. Student
sucht Zimmer bei ein . Fa¬
milie , wo er Gelegenh . hat,
die deutsche Sprache zu er¬
lern . Zu er 'r . urt . C.A. 113
b. d. Exp . d. Karlsr . Ztg .

Wohnungstausch Karls¬
ruhe-Heidelberg . Schäfer,
Hübschstraße 11III . Stock ,
4 Zimmer, 1 Mansarde,
Küche, Spk-, Bad , Spchk.
Ke., Gas , Ei . 2830 Mk .

Tie Aufnahme einer Wohnungsanzeigekostet 3 Mark. Der Betrag ist mit- der

Bestellung an die Geschäftsstelle der ^Karlsruher Zeitung" , Karlsruhe i . B -, . Karl^

friedrichstrühe 14 einjuseuden . Wir bitten um rege Beteiligung.



mit eMcstbew ««ttn0 9 »*m biefc rechttradikaie M »kdpr »pa » » »da
iH de» , esetzlichen Schranke« zu halten . Ich sage baS iw(

Bewußtsein der Tragweite Trainer Worte . Die ©tim»
mitnfl in den Arbeiterkreisen ist mir genau bekannt . Ich weitz
aber auch, daß man rat sehr rechts gerichteten Kreisen über
br« Ernst der Situation «ach dieser Richtung hin vollkomme «
«»«errichtet ist. Auch in deutschnalionaleu Kreisen hat noch
Lein Anschlag gegen die Republik uich ihre Repräsentanten so
ttarSen Eindruck und so tiefen Widerwillen heworgerusen wie
die Ermordung Rathenaus . Man hat offenbar auch in diesen
« reisen erkanrra , datz man Formen der Opposition -und der
» gilatioir inttgemacht oder geduldet hat , die in den «AbgrunZ
«ühren. Ich Hofs« deshalb, datz es gelingen wird , die Anhän-
Her des Mordes und der Gewalttat zu isolieren und unschädlich
HU machen .

"

Zur Umbildung der bayerischen
IKegierung .

D,e Presse der Bayerischen Bolkspartei gibt zu der nunmehr
bollzogenen Regierungsumbildung in Bayern dem lebhaften
Bedauern darüber Ausdruck , datz es nicht gelang, das Justiz¬
ministerium mit dem jetzigen Staatsrat Dr . Meyer als Mini -
per zu besetzen . In mahgebenden Kreisen der Partei trägt
man sich mit dem Gedanken, bei der Wiederbesetzung des Han¬
delsministeriums ein Mitglied protestantischen Bekenntnisses
aus den Reihen der Partei zu l-erufen , um das Mißverhältnis
nn Kabinett zu beseitigen, datz ihm kein Protestant angehört .

Die mehrheitsfozialistische „Münch. Post" schreibt zu der
Regierungsumbildung in Bayern unter der Überschrift:
»Bündnis Lerchenfelds mit den Feinden der Republik, schärfste
Opposition der Sozialdemokratie " : Vor dem Landtag stand am
Freitag ein« neu« Regierung Lerchenfeld, der die demokrati¬
sche Partei nicht mehr cmgeArt und die sich auf die deutsch¬
monarchistischen Feinde stützt. Das Taktgefühl , der politische
Anstand eines verantwortlichen Ministers hätte erfordert , datz
er »ach dieser gewaltigen politischen Änderung in der Regie¬
rung im Parlament auch das Programm der neuen Regierung
bekannt gegeben hätte . Es hat sich sehr viel geändert , aber
nicht im Auftreten der deutsch-monarchistischen Agitatoren und
in der Schreibweise ihrer Blätter , sondern — Lerchenfeld hat
fick« mit diesen Leuten verbündet . Damit aber bekommt die
höfliche Antwort an den Reichspräsidenten erst ibren besonde¬
ren bitteren Beigeschmack. Was unter Kahr nicht bis zur letz¬
ten Konsequenz getrieben wurde , ist unter Lerchenfeld gesche¬
hen . Wir stehen am Beginn der Austragung tiefgehender Ge¬
gensätze zwischen der monarchistischen Reaktion in Bayern und
der demokratisch -republikanischen Reichsregierung "

. Zum
Schlutz bebt das sozialdemokratische Organ hervor , datz die poli-
tische Situation durch die Mitztrauenserklärung der Sozialde¬
mokratie in der letzten Landtagssitzung gekennzeichnet wurde .

In einer Funktionärversammlung der sozialdemokratischen
Partei wurde laut »Münchn. Post " eine Entschließung ange -
nomrnen, die aufs schärfste die Unterhöhlung der Reichseinheit
verurteilt und die Regierung und die Landtagsmehrheit warnt ,
ihre gegen die Reichseinheit gerichtete Politik sortzusetzen.
Zum Schlutz wurde erklärt, datz die Sozialdemokratie bei allen
Matznahmen der Reichsregierung zum Schutze der Reichsein¬
heit geschlossen hinter den Leitern der deutschen Republik ste¬
hen werde. Zu der bereits am Freitag gemeldeten Entscheidung
des Obersten Landesgerichts über die Rechrsgültigkeit der ba¬
yerischen Notverordnung bemerkt das Blatt , diese sei ein offe¬
ner Fehlspruch; praktisch sei die Entscheidung ohne Belang .

*

Wie der „Berliner Lokalanzeiger" aus München berichtet,
ha» Reichstagsabgeordneter Dr . Strefemann auf einem Ver-
Iretertag der Deutschen Volkspartei des Reichstagswahlkreffes
Oberbayern - Schwaben Bericht erstattet über dsx Vorgänge bei
der , Reichsschutzgesetzverhandlungen . Im Gegensatz zu der bis¬
herigen Haltung des Landesvorftandes sprach der Vertretertag
Dr . Strefemann seinen Dank und volle Zufriedenheit für d,e
erfolgreiche Vertretung der bayerischen Interessen ber dex Ver-
adschiedung des Reichsschutzgesetzes aus . Die Bildung der
Arbeitsgemeinschaft der « litte im Reichstag wurde als Voraus -
setzung der Änderung der parlamentarischen und politischen
Verhältnisse begrützt. Nach eingehenden Verhandlungen navrn
die Versammlung eine Entschließung an , in der die Einmütig¬
keit der Reichsregierung und der deutschen Parteien für dre
Zurückweisung der französischen Drohungen begrützt wurde
und der Erwartung Ausdruck gegeben wurde , datz das deutsche
Volk einmütig und unbeugsam bleibe in der Verteidigung un¬
serer unveräutzerlichen Rechte auf den Fortbestand eines selb¬
ständigen Deutschlands.

Die internationale Kergarbeiterkonkerenz .
In der MontagSsttzung wurde der Engländer Frank Hvdges

zum Generalsekretär der Bergarbeiterinternationale gewählt .

Werheugen so leidenschaftlich wie an den Tieren im Stall ,
deren Teilnahme an seinem Schicksal er wonnevoll wahrneh¬
men zu dürfen glaubt . Da ist er gerade am stärksten in der
Äußerung , wo er von seiner Arbeit redet , dort und wo es
um die Liebe geht. Hier offenbart er Gefühle , die einfach
sind und stark und ehrlich , und annähernd gleichkommen die¬
sen beiden Elementen seines Schaffens nur noch die Stim¬
mungen , die sich aus dem Wechsel der Jahreszeiten ergeben.
Frühling und Herbst wirken am mächtigsten aus diesen wie
auf die meisten Dichter ein , aber auch die christlichen Feste,
Ostern, Psingsten , Weihnachten, aber nicht zuletzt auch die
Kirmes , geben ihm Motive zu schöpferischer Tätigkeit . Und
ist auch mancherlei Melancholisches in Schorbachs Lyrik zu
finden , verlorene Liebe , balladcks o<?kautbart , und Kriegs¬
erinnerungen , Schatten des Todes über seinem Herzen : der
Grundton ist doch hell und positiv, Freude an« Leben, an
Sonne und Liebe, Arbeit und Erholung , Glaube au Gott ,
Heimat und Vaterland . In vaterländischem Sinne , im Ge¬
denken au den Tag , der kommen und die Befreiung von
schmählichen Fesseln bringen wird, klingt das töncreiche Buch
aus und hinterläßt jene eigentümliche Stimmung , die immer
sich einstellt, wenn eine neue , zukunftsträchtige Begabung
ihre ersten Schritte ins geistige Leben getan hat .

Was Bernhard Schorbach nottut ist lediglich dies : Befrei¬
ung von den Resten aufgedrungener Bildung , die keine ist,
unbedingtes Vertrauen in die wenn auch noch so dunklen
Regungen der sprachformeiiden Gewalten seines Innern , und
Konzentration , Kürze, rein ellcnmätzig die Kürze , hat einstein großer Lyriker gesagt, und das gilt namentlich für die,
welche am Anfang stehen . Wer sieh zu beschränken weiß,der «bringt etz schon zur Meisterschaft, sofern er nur dazu ge¬boren ist. Und Bernhard Schorbach ist dazu geboren : wein
solche Sachen gelingen, wie sie in diesen seinen ersten Ver¬
se» stehe» , der ist gemacht , über die erste Stufe kinauszukoni -
men. Wenn dieser Dichter an seiner Knust so ernsthaft ar¬
beitet wie auf seinem Acker , wenn er sich nicht scheut, das Un¬
kraut auszujäten , hier wie dort, und seinem dichterischenReifen soviel Geduld entgegcitbringr, wie dem Reisen feinerSaaten , dann kann es ihm nicht fehlen, dereinst zu. besoiide -

Höhen emporzusteigen — zum Ruhm der Heimat und zurEhre des Vaterlandes .

Der zum Vorsitzenden für di« gegenwärtigen Verhandlungen
gewühlte Engländer Smith gab in seiner Eröffnungsredeeine» Rückblick auf die Arbeiten des Internationalen Berg -
arbeiterverbandes seit dem Genfer Kongreß vom Jahre 1920.Er versicherte die deutsche » Kollegen, daß man fest entschlösse«
sei , im Geiste der Brüderltchkrit zur Berbefferung der Lage, inder sich Deutschland befindet, alles zu tun , was man tunkönne. Ein Antrag des rnffischen Bergarbeiterverbandes auf
Zulassung der Bergarbeiterinternationale wurde vorläufig
abgelehnt» bis die genauen Ziele der ruffischen Organisation
festgestellt seien . Bveiten Raum nahm die Erörterung einesvon Frank Hodges begründeten Antrags auf international «
Lereiaheitlichun » der Arbritsbrdingnngrn ein . Nachdem Eng¬länder , Drntsche und Franzosen dazu gesprochen hatten , wurdemit 86 gegen 13 Stimme « folgende Entschließung angenom¬men :

„ Der Borstand des Internationalen Bergarbeiterverbandeswird beauftragt , ein einheitliches Programm der im Bergbaualler Länder durchzuführenden Ziele «ud Forderungen zu
entwerfen und zwar möglichst auf Grundlage der im Laufeder Zeit von den Kongressen des Internationalen Bergarbei¬terbundes gefaßten Beschlüffe . Zugleich werden die der Berg -
arbeiterinternationale angehörenden Landes- bezw. Zentral -
verbände ausgeforderr , in ihren Ländern die Verwirklichungdieser Ziele und Forderungen anzustreben . Die einzelnenLänder verpflichten sich, im Sinne der Herbeiführung einer
Bereinheitlichung der Bergbauarbeitsbedingungen in jedernur möglichen Weise die Bemühungen aller anderen Länder
zur Erreichung dieser Ziele und Forderungen zu unterstützen .Die F-cherung , den Bergarbeitern größeren Urlaub und
Weiterzahlung ihres Lohnes während des Urlaubs zu gewäh¬ren , begründet eingehend Alfred Lombard (Belgien ) . Be, der
Forderung , daß die Regelung den einzelnen Ländern zurDurchführung überlasten werden solle, stimmen die Franzosendagegen, die eine internationale Regelung der Frage wün¬
schen.

"
Es find 118 Delegierte au» Belgien , Frankreich, England ,Arnerika, Holland, Luxemburg, Ungarn , Iugoslavien . Öster¬reich und der Tschechoslowakei anwesend, die 2108 800 Berg¬arbeiter vertreten .

Verdoppelung der Auskudrabgaben ?
Die Reir^ regierung har dem zuständigen Ausschuß desRerchswirtschaftsrats einen Gesetzentwurf über die Anpas-sung der Aussuhrabgaben an die veränderten Geldverhült -mste oorgelegt. Der Entwurf schlägt, wie man hört, eineVerdoppelung der bisher bestehenden Ausfuhrabgabensätze
Der Zentralverband des deutschen Großhandels bat des¬sen an den Reichswirtschaftsminister, Reichswirtschaftsratund den ReichSrat folgendes Telegramm geschickt :
„ Der deutsche Ausfuhrhandel hat mit großer Bestürzungvon dem Beschluß des Reichswirtschaftsministers wegen einerVerdoppe-lung der Ausfuhrabgabe Kenntnis genommen DurchVerdoppelung der Ausfuhra -bgaläen wird der AuSsiibrbandelZeit der krisenhaften Zuspitzung der Gesamtlage auf
.? »

' ^ ^ Empfindlichste gestört, da jede Kalkulationsbasis nn-moglich gemacht wird, zumal in den wichtigsten Exportartikelndie Auslandspreise nahezu erreicht sind . Wir befürwociendringend , weitere Überprüfung des Beschluffes im Hinblickaus unübersehbaren Konsequenzen gerade jetzt ."

Die Namensänderungen der Lisenbabn -
Generaldirektionen.

Der sächsische Gesandte in Berlin , Dr . Gradnaucr , hat jetzt,n oer Angelegenheit der Umbenennung der Sisenbahndirek -> tronen von Dresden , Karlsruhe und Stuttgart ein Schreibenan den Reichsverkehrsminister gerichtet , in dem er fich gegenbst Umbenennung ausspricht. Die Angelegenheit wird zwi¬schen dem Relchsverkehrsministerium und dem sächsischen Ge¬sandten noch erörtert .

Wkldiscbe Aebersickt.
2um Lall Lenard .

Profeffor Tr . Harries in Berlin . Direktor der Siemens -Halske-Werke, „ ahm in einem Artikel der „Deutschen Allge¬meinen Zeitung vom 1 . August Stellung zu den an dieserStelle wiederholt erörterten Fall Lenard und . mißbilligte oabeiu . a . auch die Haltung des Senats der Heidelberger Universi¬tät . Dieser richtete nun an Dr . Harries folgenden Brief .
„ Mil Recht sichren Sie in Ihrem Artikel „ Zum Fall Lenard "

aus , „ daß Professor Lenard ein einzigartiger Forscher voninternationaler Berühmtheit sei , dem man viele Konzessionenmachen müsse .
" Auch wir verehren in ihm „ den klaisistsenExperiincntalphysjkcr " und haben ihm feit Jahren weit¬

gehendste Konzessionen gemacht . In allen anderen Punktenaber sind Ihre Ausfü-brungen vollkomnien irrig .Erstens : Niemand hat Prof . Lenard gebindert am Tage der
Kundgebung | 27 . 6. 22i seine „gelehrten Ziele" zu verfolgen .Auf Anordnung des Miiiistcrinms hat der Engere Senat die
Abhaltung von Vorlesungen und Übungen untersagt . Prof .Lenard hat gegen diese Anordnung seine Übungen abgehalten .Durch Befolgung dieser Anordnung hätte er gerade Zeit ge¬wonnen , fich seinen wissenschaftlichen Arbeiten zu widmen.Zweitens : Aiis den Erhebungen der Staatsanwaltschaft ins¬
besondere ans den hierbei von Profestor Lenard selbst ab¬
gegebenen Erklärungen gehr hervor , daß von einer Mißhand¬lung des Professors keine Rede sei» kann . Er ist nicht „ge¬schleift " und nicht „bespuckt" worden . Wenn aber bei dieser
Gelegenheit ein Mitglied des Lehrkörpers öffentlich verhöhntwurde , io empfindet der Senat das als einen Schimpf für die
ganze Universität, dessen Verantwortung Profestor Lenard zu¬fällt .

Drittens : Was endlich die BÄauptung betrifft , daß hinterder verhetzten Menschenmenge kommunistische Professorcn
standen , so ist sie zunächst einmal eine so unerhört schwere Be¬
leidigung , oaß Tie , ohne wirllictw Beweise in der Hand zuhaben , es nicht batten wagen dürfen , sie auszusprechen ; zu¬dem ist sic schon aus dem Grunde völlig falsch, weil kein Mit¬
glied des Lehrkörpers der kommunistischen Partei angehörr .Wir dürfen wohl von Ihnen erwarten , daß Sie möglichst» mgeheno die völlig »nbegründetr, den Tatsachen widerspre-
chende Beschuldigung des Lehrkörpers der Universität Heidel¬
berg öffentlich znrücknehmen ."

. .Mas gebt in der Pfalz vor ?'*
Un : er dieser Überschrift bringt der „ Bayerische Kurier " in

seiner Nr . ML vom 8. d . M . eine Zuicbrist aus der Pfalz
„von eingeweibten Kreisen"

, in der unter besonderer Apostro-
phierung der sozialistischen Parteien auf Bestrebungen hinge¬wiesen wird , die die Loslösung der Pfalz von Bayern undderen Anschluß an « inen benachbarten deutschen Bundesstaat
zum Ziele haben sollen , falls Bayern sich dauernd zum Reichim Gegensatz stelle . „ Heule ist festgestellt , so heißt es u . a . in

der Zuschrift, daß in politischen Kreise» der Pfalz , die nid»
zu den Sozialisten gehören, Anfragen politischer Persönlickkewten außerhalb ber Pfalz vorliegen, dahingehend, wie sich digbetreffenden Parteien stellen , wenn jetzt die Pfalz „ sich von!Bayern lossage " Die Zuschrift schließt : „ In politischen Krei.
sen erhält sich hartnäckig das Gerücht , daß von Basen aus inder Pfalz angeklopft worden ist , wie man sich zu einer Avlrcn.nung von Bayern und zu einem Zuammenschluß mit Baden ,Heffcn uftv. verhalten würde . Es sollen » ich : etwa irgend¬welche untergeordnete Persönlichkeiten gewest » sein , die dieseExpedition unternahmen , sonder» beauftragte politische Par¬teien "

. Demgegenüber muß. wie uns die Presscabteilungder Bad . Regierung milteilt , nachdrücklich beton : werden , datzder Bad . Regierung von derartigen Versuchen und Bestrcbun.
gen nicht das Geringste bekannt ist . —

(Von maßgeblicher sozialdemokratischer Seite , bei der :viyum Auskunft gebeten haben, wird die Meldung als eine v «wußte politische Erfindung bezeichnet . D . Red . )

Autgelundencs Seid.
Es wurde aufgefunden im Monat J „ Ii : am 4 . : im Zug 10l¬ein Geldbeutel mit 90 M . 40 Pf . , abgelicfcrt in Brennet Rh . xim Zug 822 ein Geldbeutel mit 180 M . 20 Pf ., adgeliefcrt irx

Freiburg i . B . ; am 6 . : auf dem Bahnhof Freilnrg i . B . eine
Geldmappe mit 203 M . ; am 8. : im Zug 1046 ein Geldbeutelmit 51 M . 50 Pf ., abgelieferr in Basel Bad. , im Zug 76 eine
Gcldmappe mit 1100 Mark, abgelicfert in BaselBad ., auf den: Bahnhof Basel Bad. der Be¬
trag von 2000 M . ; am 15 : ans dem Bahnhof Heidelberg ein
Geldbeutel mit 68 M . 50 Pf . ; am 16 : im Zug 1.563 eine Taschemit 90 M ., abgelieferl in Donaueschingen, im Zug 208 ein
Geldbeutel mit 64 M . 50 Pf, - abgeliefert i» Baden- Oos ; am
17 . : auf dem Bahnhof Singen ZHohentw. ) eine Tasche mit 158
M . ; am >8 . : im Zug 1714 ein Geldbeutel mit 299 M. 16 Pf .»abgeliefert in Zell W., auf dem Bahnhof Forbach -Gausbach ein
Mäppchen mit 68 M . ; am 20 . : auf dem Bahichof Jmmend -n»
gen der Betrag von 80 M. ; am 21 . : auf dem Bahnhof Karls¬
ruhe der Betrag von 100 M ., im Güterbahnhof Mannheim der
Betrag von 100 M . ; am 22 . : im Zug 1440 der Betrag von
174 M . , abgeliefcrt in Konstanz: am 24. : im Zug 1221 ein
Geldbeutel mit 113 M . 80 Pf . , abgeliefert in Pforzheim ; am
26. : auf dem Bahnhof Basel Bad . der Betrag von 100 M . ; » in
28 . : auf dem Bahnhof Singen (Hohentw. ) eine Tasche mit 1144
Mark 60 Pf .

Ilrurze Nacbricbten aus Kaden.
* Nr . 57 des Badischen Gesetz- und Verordnungsblattes

bat folgenden Inhalt : Verordnung des Ministeriums der Fi¬
nanzen über das Verdingungswesen.

DZ Konstanz , 5 . Aing. Zu dem bereits gegebenen Bericht
über die Erstellung zweier Pfahlbauten wird uns noch folgen¬
des mitgeteilr : Der Verein für Pfahlbau - und Heimatknnde
am Bodensee, der Anfangs dieses Jahres gegründet wurde ,
hat imwnlehr zwei Psahlbauhäufer in der Bucht von Unter»
ahbdingen, wohl dem geschichtlich hierzu geeignetsten Ort »
sertiggestellt und auch mit einer zeitgemäßen Ausstattung ein¬
gerichtet. Die Erbauung erfolgte noch der Weifunq des u«
geschichtlichen Jnssiluts in Tübingen und der Leitung des eist>
rigjsten Förderers Ingenieur Fritz , Unteruhldingen, der sich
der latkrässigon Mtwiitknng und Unterstützung des ersten!
Vorstandes des Veresiis, Mirgermesiter Sulger -Unterühldin -
gen , erfreuen durfte . Gerade die ÄuSftaikurh , der Hau-ler
bildet die Jahrzehnte lmige Sanimeltätigkeit des Herrn Sul -
ger . Seine Funde bilden den Grundstock zu dem in «dem einen
der Pfahlbauhäuser zu errichlenteit Muiseain: für Gegenstände
aus der Pfahkbauzeit . Das erste Haus ist als Familieirhans ,das zweite äls Mönuerhctns eingerichtet. Während die erstell¬
ten Bauten uns in die Steinzeit zurückversetzen , soll! errt
drittes Haus gebaut werden , das uns- die Bronzezeit erschauen
kaffen will .

Die Jnnenausstättung zeigt, in wie primitiver , aber doch
praktischer Weise die «Pfahlbaubewvhner gelebt haben . — Aqy
Donnerstag nachmittag fand eine Besichtigung durch di«
Pressevertreter der Bodenseesiädte statt . Man war allgemeinder Ansicht , daß die Erbauung der ersten Pfahlbankolonie auf,
historischem Bodein glänzend getuirgen ist, wett» auch die Zu¬
gänge nicht im „ Einstand " der Pf -ahlliaabewohner, .sonldernüber einen bequemen Weg , der sich in seiner Bauart in den
Gesamkssil einfügt , qeiromnien werden müssen . Die Kolonie
ist nunmehr für die ällgeineine Bestchtigimg gegen ein beschei¬
den«? Eintrittsgeld geöffnet . Sie tvird eine kulturgeschicht¬
liche -DehcnÄvürdigkcit und ein Anziehungspunkt nicht nur
für Unteruhldingen , sondern für das ganze Bodenseegebiet
«bederlten, für «die die 2lllgenieinheit den Gründern und Er¬
bauern zu allen Zeiten dankbar sein wird.

Aus der Tandesbauptstadt .
Der Alemannisch- pfälzisch« Sonntag .

Man schreibt urrs : Die diesjährige Karlsruher .Herwlwochj»wird durch eineir Aleinannisch- psälzischen Sonntag abgejMof -
sen , der nach den Pvllrcreintngen z» urteilen , einen Höhe¬
punkt der allgemeinen Veranstaltungen bilden dürfte . Umdie gefaßter , Pläne der VerwirUichung nabe ,;u bringen, sanÄkürzlich eine Besprechung im Rathaus zu Landau statt , ander die Vertreter der beteiilgrr» Vereine, Korporationen nsw.tcilnahmen . Der stellbevrretende Borsttzende des Perkehrsver -
« ines Karlsruhe , -Herr Lang , richtete an die zahlreich Erschie¬nenen Worte herzlicher Begrüßung und stattete dem Vertreterder Stadt Landau , dem «Vorstand des Gewerbcvereins Lan¬
den , Croissant , de» Dank für die Überlassung des städtischenLokales <rb . Die Peranstaltnng habe den Zweck , die wirt¬
schaftlichen und kultttrellen Beziehung,cn mit der Pfalz , die
seit liangem zwischen Baden >md vor allein Karlsruhe und
der «Südostpfalz b̂estehen n,nd durch die Untslärde etwas ge¬lockert feien, aufs nvne enger zu knüpfcn and zu stärken . Es
gelte , den Pfälzer Gästen am Sonntch , dem 24 . September,einen schönen Tag zu bereiten und sie in froher Stimmung
zu scher:. Auf die Einzelheiten näher eingehend , teilte depR ^ rner mit , daß Oberland und Pfalz durch Extrazilge Ge-
tegenheit haben werden, dem Alemannistb-pfälzischri Sonntag
beizuwohnen . In Aussicht genominen sei ein Festzug am
Vormittag und ein Volksfest mit Tänzen und Ausiührungen irt
der Festhalle zu Karlsruhe am Nnckynitlag und Abend . Es«
wäre viellcich niöglich , Staatspräsidenten Hummel für dies
Begrüh » ngSrede een die Pfälzer zu gewninen. Mir der Per »
anitaltaiug treffen die Pferderennen des Karlsruher Renn¬
vereins am Nachmittag zusammen.

Für die abestdliche Veranstalmng in der Festhalle , die dem
alemannisch -pfälzischen Dichtern einen breiten Raum gönrch
hat der Karlsruher Liederkranz, der sich bekanntermaßen d«q
Höbelpflege -seit Icchron gewidnivt har , fein« Unicrstützmig zu¬
gesagt . Eine «weitere außerordentliche Förderuiig erfährt di«;
Veraaistaltung durch die Unterstützung der Psälzer Waldver¬
eine . Diese halben sich dafür eingesetzt, daß « in« Reihe von
schönen Gruppen zirstandc komint , di« ohne Zweifel dem Fest»
zug eilt anziehendes Gepräge verleihen werden. Die Aus »
führnng deS Herru Lang beionien vor allem das freuud .



jwdjbaiLktK Vezhäitnis bau Baden zu der, Pfälzer » , womit
er die aUeitige Zuiftmu» »q> «amentttch der Pfälzer DerlneH »
mer fai^

Die sich anschließende Debatte drehte sich zunächst darum ,
ob der geplärrte Festzug am Bormittag dbex Nachmittag vor sich
gehen solle . Die überwiegende Meinung lautete dahin, .den
Zug bereits am Vormttdag etuAr mn M>12 Uhr abzuhalten ,
damit den Teikne hmern danach genügend persönliche Frei¬
heit gesichert sei . Allerdings wird sich dann die vom Landts -
theater geplante Vorstellung am Bormittag kaum aufrecht er¬
halten lassen . Der Vorsitzende des Renmvereins, Herr Ull -
männ , gab dann Erläuterungen über die Pferderennen des
Rennvereins und betonte, daß auf die Pfälzer Gäste Rücksicht
genommen sei dadurch daß man ein Rennen für Pfälzer
Landwirte , das mit Ehrenpreisen von insgesamt 6000 M.
dotier ! ist. vorgesehen habe . Auch bei Avei weiteren Rennen
sei die Beteiligung von Pfälzern möglich . Die lanbwirtschaft»
liche Prüfung für Pferde im Ackerbau sei für Pfälzer Züch¬
ter offen. Auch diese Veranstaltung .ist durch genügende Be¬
teiligung bereits gesichert.

Es wurde dann noch manches Wort über die Verbesserung
der BerkehrsverhSltniffe gesprochen , eine Angelegercheit. die
belaitnrlich vom Dertehrsverein Karlsru ĥe mit Eifer verfolgt
wird.

Der Veranstaltung in der Festhalle soll unter dem Motto
„Ein Herbsttag an der Haardt " vor sich gehen . Eine Original¬
gruppe der Hambacher wird alte pfälzische Tanze vorfühven.
um deren Gelingen der Wiedererwecker dieser völkischen Kunst.
Herr Dr . P̂feiffer , sich zu bemühen zirgesagt hat . Herr Kahser-
Durlach begrüßte die Veranstaltung auch als Vertreter des
Saaroereins , Ortsgruppe Kavlsvuhe, nnd sprach den Wunsch
aus . daß bei der Durchführung der Extrazüge auch auf die
Saarländer Rücksicht genommen werden möge.

Es wurde darauf ein Ausschuß gebildet, der die Durch¬
führung des gestellten Programms in die Hand nehrnen soll .

DZ . Des Mordes verdächtig. In der Nacht zum 20 . Juli
wurde in Lauf bei Bühl der 35 Jahre alte Landwirt Braun
erschossen. Die Leiche fand man erst letzten Samstag , ca. 120
Meter von dem Hause eines Beteiligten im Walde auf . Nach¬
dem bereits in Lauf eine Verhaftung erfolgt ist. wurden auch
hier zwei verdächtige Personen sestgenommen, und zwar ein 44
Jahre alter Hilfsarbeiter und ein 44jähriger Maurer , die
beide in Karlsruhe wohnhaft sind.

Babiscbe Gemeindesckau .
KK . Milchkurtrvlle in Mannheim . Die Erfassung der für

Mannheim bestimmten Milch auf dem Land» .geschieht aus¬
schließlich durch die Milchzentrale . Diese ist estw gemeinnützige
Aktiengesellschaft . Das Aktienkapital ist zu über 90 Prozent
Eigentum der Stadt . Die ankommende Milch wird in der
Milchzentrale fachmännisch auf ihre Beschaffenheit geprüft . Aus
allen Milchliefcrungen werden mindestens zweimal im Monat
besondere Proben entnommen . Beanstandungen werden bei
den Lieferanten verfolgt. Die Milch wird von jedem Schinutz
durch Reinigungszentrifugen befreit , sodann pasteurisiert , tief¬
gekühlt und in Behältern mit einem Fassungsraum von 2000
Liter für die Ausgabe an die Verkaufsstellen gesammelt . Ans
diesen Milchsammelbehältern werden kurz vor der Ausgabe der
Milch an die Händler nach tüchtigem Umrühren Milchproben
entnommen und das städtische Unterfuckungsamt zur Unter¬
suchung eingeliefert . An der Ausgabestelle wird ausgezeichnet,
aus welchen Becken die einzelnen Verkaufsstellen Milch er¬
halten . Die Organe der Polizei erheben später wahlweise bei
den Milchverkaufsstellen Milchproben. Wenn nun die bei den
Milchhändlern erhobenen Milchproben vorliegen, so können durch
Vergleich mit den Milchzentraleproven auch feinere Fälschun¬
gen und überhaupt alle Veränderungen der Milch unschwer
fcstgestellt werden. Dadurch erhält man eine uribedingt sichere
Handhabe zum nachdrücklichen Vorgehen gegen Milchfälscher.

1

Dieses Svvtrollshstem zeitigte ein außeHnewöhnlick g » trs Er¬
gebnis. Beanstand »» «« » » ege » Milchmessern», «der Milch -
fäkschun« komme » nur «och vereinzelt »vr. Die Milche welche
der Verbraucher erhält , weist bei fast drei Vierteln aller Proben
einen Fettgehalt von mehr als 3,5 Prozent auf , sin übrigen
hält sich der Fettgehalt auf etwa 3,4 Prozent - Dagegen wurde
in den ortspolizcilichen Vorschriften vor dem Kriege nur ein
Fettgehalt von 3 Prozent verlangt , und auch dieser wurde in
40 Prozent der bei den Mikchhändkern erhobenen Proben da¬
mals nicht erreicht. Für die Durchführung der Kontrolle in
der Milchzentralc ist ein von der Leitung der Milchzentrale un¬
abhängiger Beamter angestellt. Das Gehalt dieses Beamten
geht zu Lasten der Milchkontrolle. Dis Gebühren für die Unter ,
suchungen bei den Milchhändlern fallen der Gemeinde zur Lasst
da die Untersuchungen im öffentlichen Interesse vorgenommen
werden. Nur soweit Bestrafungen eintceten , werden die Ge¬
bühren der Gemeinde, wieder ersetzt .

Freie Aussprache .
Dir veröffentlichen unter dieser, vom übrigen redaktionellen Teil abgesonderten Rubrik

beachtenswerte Darlegungen und Xrrregungen aus allen Parteikagern, um auf diese
Leise eine srere Aus^ rache ermöglichen . Selbstverständlich bewegt sich diese Aus¬
sprache außerhalb der politiichen Verantwortung der Nedaktron .

Die Anordnung der Aukbebung der
Lrlaubnisscbeine kür Ikartokkel - und

Vieddandel .
erstere mit Wirkung ab 1 . Aug., letztere zum 31 . Dez . 1822,
entspricht einem auf dem diesjähr . Schwarzwäider christl . Ar¬
beitertag kategorisch ausgesprochenen Verlangen durch den Lan¬
dessekretär der christlichen Gewerkschaften Badens , Stockert-
Karlsruhe , der unter Vorlage zuverlässigsten Materials den
überzeugenden Nachweis führte , daß zuviel Handelserlaubnis¬
bewilligungen in den letzten Jahren erfolgten und daß diese
Bewilligungen meistens Leute zugute kamen, die über keine
durch Sachkenntnis getrübten Erfahrungen im Handel ver¬
fügten und die Preise unerhört in die Höhe trieben . Jetzt soll
nun endlich reiner Tisch mit diesen Leu .t gemacht und eine
Neuregelung des Kartoffel- und Viehhandels durchgeführt wer¬
den . Die Regierung hat mit der Anordnung der Aufhebung
der erwähn . en Handelserlav ^tisscheine nickt nur den im
Stillen lange gehegten Wunsch der breiten Volksschichten er¬
füllt, sondern auch dem reelle» Hantzrl einen große» Dienst
erwiesen und durch beides ihre Auwriiätswurzeln im Volke
vertieft. Vom Minister Remmele, der dafür bekannt ist, daß
er im Dienste scharf durchgreift, ohne Rücksicht auf die partei¬
politische Zugehörigkeit derjenigen zu nehmen , die er <Mzu-
packen sich veranlaßt sieht , darf vorausgesetzt werden, daß er
die ihm unterstehenden Organe — im vorliegenden Falle die
Landesversorgung ^stcUe und die Bezirksämter — angewiesen
hat . mit größter Gewissenhaftigkeit und Sparsamkeit bei der
Neübewilligung der Handelserlaubnisscheine zu verfahren .

Es wäre indessen sehr erfreulich, wenn in Konsequenz der
jetzigen Dispositionen des Ministers ein Schritt weiter gegan¬
gen werden würde, für den in Konstanz der Weg gewiesen
wurde durch die im Verein mit dem Bezirksamt , den Produ¬
zenten- u . Konsumentenvertretern erfolgte Festsetzung der Preise
für die tägliche » Bedarfsgegenstände. Wir find nie ein Freund
derjenigen gewesen, die bei allen Gelegenheiten auf die Re¬
gierung schimpften und törichterweise von ihr die Heilung aller
Zeitkrankheiten und die Beseitigung aller Mißftände forderten .
Im Wirtschaftsleben aber haben sich doch gewisse Zustände ent¬
wickelt, die sich nie so hätten entwickeln können, wenn man noch
energischer behördlicherseits dazwischen gefahren wäre . Die
Freiwirtschaft darf sich nicht zum modernen Raubritterstzsteur.
das die breiten Massen des Volkes wirtschaftlichauspumpt , ent¬
wickeln. Eine gewisse Zwangswirtschaft muß da einsetzen .
Sekbswerständlich nicht bloß beim Landwirt und beim kanfmän »

> uischrn und gewerbliche » Mittelstand , den wir als Wirtschaft »
liches nnd staatserhallendes Bindeglied zwischen den vermögen,
den und nichtbefitzenden Ständen nicht im Bolksganzen ausge»
schaltet sehen möchten , sondrr« auch bei der Industrie » die sich
ebenfalls , mn mit dem Handelsgesetzbuch zu sprechen , ,« it
einem ,,a»ge« effe»r« Gewi»«" begnügen sollte. Auf dem G . »

j biete der Preisbildung muß endlich die Vernunft zum Durch-
i bruch kommen, indem alle produzierenden nnd verkaufenden
i Stände sich auf den Volksgemeinschaftsgedanken einstellen. Bei
j gutem Willen läßt sich das auch erreichen, sonst werden wir im
s Herbst und Winter etwas erleben.
I Glaubt im Ernste , daß es den Arbeiter- und Festbesoldeten-
j Familienvätern möglich sein wird, sich bei ihren derzeitigen
> Einkommensverhältmssen mit den unbedingt nötigen Lebens¬

vorräten einzudecken , nachdem sie durch die polittschen Verhält¬
nisse gezwungen sind, Auslandskohlen , außerdem Jnlandsholz
zu außerordentlich hohen Preisen einzukaufen ? Und glaubt
im Ernste jemand, daß Staat , Industrie und Kommune die
bisherigen Lohn- und Gehaltssteigerungen noch lange tragen
können? Wir meinen, daß unsere Wirtschaft und damit unser
Staalswesen nicht erst ganz zusammenbrechen müssen, bevor
wir durch den Zwang furchtbarer Geschicke eines Besseren be¬
lehrt und mit Gewalt zur Umkehr gezwungen werden. Daß
all « diese Fragen unter Ausschaltung jedes Parteiegoismns ,
jeden Agiiationsstandpunktes gelüst werden sollten, versteht sich
ganz von selbst . Die -nneren Feind« des deutschen Volkes find
schlimmer als die Henker der Entente !

Verbandssekretär Kehrecke . Billingen .

Staatsanzeiger.
Bekanntmachung.

Die Adlrratzothekr in Heidelberg-Reuenheim betr.
Dem Apotheker Rudolf Eiermanu in Heidelberg-Neuenheim

wurde die persönliche Berechtigung zum Betriebe der Adler-
Apotheke daselbst verliehen.

Karlsruhe , den 4. August 1922.
Badisches Ministerium deS Innern .

Der Ministerialdirektor ;
Leers . Zeu ^ c.

Bekanntmachung.
Erhöhung der Berwaltungskostenbeiträge bei Tilgungsdarlehen

betr.
Mit Ermächtigung des badischen Staatsministeriums und

soweit erforderlich im Einverständnis mit dem Reichsminister
der Justiz sowie dem badischen Justizministerium wird zur
Ausführung des Gesetzes über die Erhöhung der Verwaltungs -
kcstenbeiträge bei Tilgungsdarleben vom 3 . Juni 1922 (RGBl .
I S . 485 ) folgendes bestimmt:

> Zu § 11 des Gesetzes :
Als öffentliche Kreditanstalten im Sinne des Gesetzes sind

die Girozentrale des Badischen Sparkassenverbands in Mann¬
heim sowie die dem Badischen Sparkassengesetz unterstehenden
Sparkassen anzusehen.

Zu § 12 des Gesetzes :
Es wird den genannten Kreditanstalten freigestellt, die Zins¬

satzerhöhung für diejenigen Darlehen , bei denen neben den
Zinsen kein besonderer Verwaltungskostenbeitrag erhoben wird,
nicht nach dem Kapitalschuldrest des Tilgungsdarlehens , der sich
nach dem für das Darlehen geltenden Tilgungsplan jeweils

i für das einzelne Jahr ergibt, sondern nach einem Durchschnitts¬
betrag unter Zugrundelegung eines Zeitraums von längstens
10 Jahren zu berechnen .

Karlsruhe , den 7 . August 1922 .
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

Leers . Müller .
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Gütein bewahrter
und reicher Auswahl
zu angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder auf Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :
KARLSRUHE , Karifriedrichstr. 22
FREIBURG , Kaiserstr . 27
BRUCHSAL , Gewerbehalle a . Markt
PFORZHEIM Theaters » . 15
OFFENBURG , Steins» . 2
MOSBACH , Haupts» . 12
SINGEN a . H. , Scheffels» . 25
KONSTANZ , RoBgartenstr. 31

1 BADISCHER BAUBUND §£ (
1 Gemeinnütziger Möbelvetj : rieb |
| Telephon 5157 . KcUiSrUtTB am Rondellplatz . -
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Sffir Nur I Tag TS«|
zur eigenen Verarbeitung kaufe nur morgen
Donnerstag , den 10 ds . Mts -, von vorm. 9 bis
nachm. 6 Urtr im „ Hotel zur goldenen Sonne “

hierselbst , Kreuzstraße (Nebenzimmer )• NOiM Frauenlaer•
zahle pro Pfund ioo Mark, ioo Gramm 20 Mark

Die Ziehung der 3 . Klasse der Sv . Prenßisch -Zü »
deutschen ( 240 . Preußische « ) Klaffenlotterie wird
nach planmäßiger Besttmmung am 15- und 16 . Aug.
1922 stattstnden.

Die planmäßige Erneuerung der Lose 3. Klaffe hat
bis spätestens Mittwoch, den 9. Aug. ds . Js .. abends
6 Uhr bei den zuständigen Badischen Lotterieein-
ncbmern zu erfolgen, die auch Kauflose abgeben.

Karlsruhe , den 8. Aug. 1922 .
LandeShauptkaffe .

Zahlung Der UWMoinmiW«.
Das dritte Viertel der für das Kalenderjahr 1922

vorläufig zu entrichtenden Einkommensteuer muß spä¬
testens am 15 . August 1922 bezahlt werden. An die
Zahlung wird hiermit erinnert . Bei späterer Zahlung
müssen Zinsen zu 5 v . H . vom 16. ds . Mts . an ent¬
richtet werden. Wer erst nach dem 22. August 1922
bezahlt, wird ohne vorherige Mahnung zwangsweise
betrieben und muh eine Pfändungsanordnungsgebühr
entrichten. Man zahle womöglich bargeldlos . OS64

Karlsruhe , den 4. August 1922 .
Finanzamt-Stadt . Ummzamt-Land.

Sit Konzertlaus
Leitung ; A .389

Direktor Adalbert Steffter

'lii?* .ilil

Heute Mittwoch
und täglich abends 7

*

1/., 11hl
Nur noch einige Male

Der Tanz ins Glück.
In Vorbereitung :

Die tolle Komtefi

SmltunpiM
UW.

Bei der Stadtverwaltung
Radolfzell ist die Stelle
eines

alsbald neu zu besetzen.
Der Stelleninhaber hat
die für einen Berwal -
tungsassistenten in Be¬
tracht kominenden Arbei¬
ten der Verwaltnugscat -
schreiberei zu besorgen.
Die Anstellung erfolgt
nach Gruppe V. Kurz¬
schrift und Bedienung der

Schreibmaschine sind un¬
erläßliche Bedingungen .
Radolfzell, 7 . Aug. 1922.

Gemeinderat :
Blesch .

BelMtMlhaag.
Durch Beschluß unserer

Generalversammlung ' vom
16 . Juni 1922 wurde das
Stammkapital von Mark
820 000 durch Rückkauf
von 20 000 M . auf Mark
300 000 herabgesetzt.
Gemäß Z 58 des Reichs¬

gesetzes, betr . G. m. b. Hi.
werden die Gläubiger
aufgefordert sich zu mel¬
den. A .469 .3 .2 r

Staufen i . B ..
den 1 . August 1922.

Pstentfchuhkappensteife
Fabrik „Herkules" G . m .

b. H.

Güterverkehr Bafel
Bad . Bf. ufw .-

Schweiz .
Mit sofortiger Gültigkeit

werden Ausnahmefracht¬
sätze für Getreide . Malz
und Reis des Spezialta -
rifs l nach einigen bei

Waldshut gelegenen
schweizerischen Stationen
eiugefüHrt. Näheres in
unserem Tariftmzeiger .
Karlsruhe , 7. Aug. 1922 .

Reschsbahntzirektio » .

Zenlrak-Güterrechts-Register für Baden
Achern . O .502

Gütoorechtsregisterein-
trag Band II Seite 317 :
Mumpp , Kahl Friedrich,
Kaufmann zu Kappel¬
rodeck. und Viktoria geb .
Bohnert . Vertrag vom 18.
Juli 1922 . Gütertren¬
nung .

Achern. 31 . Juli 1922.
Gerichtsschreiber des

AnttSgerichts.

Bruchsal . O .516
Güterrechtsregistereintrag

Band III Seite 82 : Kretzler,
August Krankenwärter in
Hambrücken, und Frieda
geb - Bauer . Der Ehemann
hat das Recht seiner Frau ,
innerhalb ihres häuslichen
Wirkungskreises Geschäfte
für ihn zu besorgen und
ihn zu vertreten , ausge¬
schlossen.

Bruchsal. 26. Juli 1922 .
Bad. Amtsgericht .

Durlach . Güterrechtsre -
gister. Eingetragen am 4.
Aug. 1922 . Becker, Adolf.
Schreiner in Stupserich ,
und Luise geborene Vö¬
gel . Vertrag vom 29.
Mai 1922 . Errungen¬
schaftsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut gemäß §§
2 und 4 des Vertrags .
Amtsgericht. 2 .556

Durlach . Güterrechtsre¬
gister. Eingetragen am 7.
April 1922 . Furch. Eugen ,
Kaufmann in Durlach . u.
Marie geb. Zoller . Ver¬
trag vom 17. Juli 1922.
Gütertrennung . Amtsge¬
richt . O .577

Mannheim . 0 .563
Zum Güterrechtsregister

Band XIV wurde heute
eingetragen :

1 . Seite 509 : Hartwig ,
Kurt , Kaufmann , u . Do- i
ra geo. Remy in Mann - i
heutt. Durch Vertrag vom

29. Juni 1922 ist Errun -
genschaftsgemeinschaft

vereinbart .
2. Seite 510 : Weber,

Karl , ohne Beruf , und
Elise geb. Dorst in
Mannheim . Vertrag vom
22 . Juli 1922 . Gütertren -
trennung .
^ 3, Seite 511 : Weiß,
Friedrich, Maschinenmei¬
ster , und Paula geborene
Weinhart in Mannheim .
Vertrag vom 31 . Juli
1922. Gütertrennung .

4 . Seite 512 : Heintz ,
Josef , Fabritarbeiter , und
Emma geb . Schäfer in
Bdannheim-Waldhof. Der
Mann hat das der Frau
gemäß tz 1357 (0® . zu¬
stehende Recht , innerhalb
ihres häuslichen Wir¬
kungskreises die Geschäf¬
te des Mannes für ihn zu
besorgen und ihn zu ver¬
treten , ausgeschlossen .
Mannheim , 5?» Aug. 1922.
Bad. Amtsgericht B.G. 4.

Meßkirch . 0 .501
Güterrechtsregister Bd.

1 Sette 94 : Spritzler ,
Friedrich, Kaufmann , und
Theresia geb. Siber in
Schwenningep . Vertrag v.
26 . Juni 1922. Allgemei¬

ne Gütergemeinschaft.
Das Worbehaltsgut des
Mannes und der Frau ist
in 88 2 und 3 bezeichnet .
Meßkirch , 24. Juli 1922.

Bad. Amtsgericht.

Psullendorf . O .557
In das Güterrechtsregi¬

ster Band 1 Seite 264
wurde heute eingetragen :

Anton Flad , Müller u.
Sägetverksbesryere in Hu-

detnnühle - Grcßschönach ,
und dessen Ehefrau Anna
Flad geb . Schentpp eben¬
da. Vertrag dom 24 . Ju¬
li 1922 . Der am 10. Mai

1910 vor dem Amtsge¬
richt Sigmaringen .abge¬
schlossene Ehevertrag / der
die allgemeine Güterge¬
meinschaft festseht, wird
aufgehoben. An dessen
Stelle wird die Güter¬
trennung vereinbart un¬
ter Ausschluß jeder Ver¬
waltung und Nutznießung
des Mannes am Vermö¬
gen der Ehefrau .

Pftillcnüorf ,
den 3. August 1922 .
Der Gerichtsschreiber deS

Amtsgerichts.

Oftenburg . O .581
Güte rrechtsregisterein -

trag Band II Sette 459 :
Norbert Schneider, Kauf¬
mann m Offenburg , und
Anna Schneider geb . Gei¬
ger. Durch V . etrag v. 28.
Juli 1922 wurde die Er -
vtingenschaftsgLitretnschast

aufgehoben. Es ist Güter¬
trennung kraft Gesetzes
eingetreten .
Offenburg , 4. Aug. 1922.

Amtsgericht 1.
Der Gerichtsschreiber.

RastatL O .503
In das Güterrechtsrcgi -

ster wurde heute einge-
tvagen : Wenner , Fried¬
rich . Angestellter, und
Frieda geb . Apfelbaum .
Vertrag vom 27. Juli
1922 . Gütertrennung ge¬
mäß 88 1426 ff . BGB .

Rastatt , 28. Juli 1922 .
Amtsgericht.

Schopfheim. O .578
In das Güterrechtsregi -

jter Band I Seite 299
wurde eingetragen :

Grether , Albert , Sattler
und Tapfrer in Wiechs ,
und Hulda geb . Bernbach.
Vertrag v. 26. Juli 1922.
Gütertrennung .
Schopfheim, 7. Aug . 1922.

Botz. Amtsgericht.
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